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Zwölf Jahre lang hat Gabriele Nägel
für die neue Poxdorfer Chronik recher-
chiert, sich mit Zeitzeugen unterhal-
ten, Presseberichte und Gemeindear-
chive ausgewertet. Die Arbeit hat sich
gelohnt — zumindest, wenn man dies
nicht rein materiell versteht. Auf 210
großformatigen Seiten ist ein reich
bebildertes Werk entstanden, das
nicht nur chronologisch die wichtigs-
ten Ereignisse darstellt, sondern analy-
tisch immer wieder auch Ursachen,
Folgen und übergreifende Trends
erläutert.

POXDORF – Gerade wer in den
Kapiteln über die unmittelbare Nach-
kriegszeit blättert, erschrickt, wenn er
sie mit heutigen Reformdebatten kon-
trastiert. Deutlich wird, welch tief
greifenden Strukturwandel gerade
der ländliche Raum zu bewältigen
hatte und noch hat, wie sich die Men-
schen trotz aller Not und Konflikte
dann doch irgendwie zusammenrauf-
ten und einen Weg aus der jeweiligen
Krise fanden.

Poxdorf ist ohnehin ein Sonderfall.
1939, in dem Jahr als Hitler mit dem
Überfall auf Polen den Zweiten Welt-
krieg initiierte, wurde dort ein Luft-
waffenlager eingerichtet. Für den
guten Ackerboden gab es damals nur
wenige Pfennige pro Quadratmeter an
Entschädigung. Genutzt wurden die
Baracken während des Krieges dann
vor allem zur Internierung von russi-
schen und französischen Kriegsgefan-
genen

Landwirte mussten schlucken
Geschluckt haben die Landwirte,

als sie nach der deutschen Kapitula-
tion den Grund nicht zurückerhielten,
sondern dort ein Lager für Vertrie-
bene hauptsächlich aus dem Sudeten-
land eingerichtet wurde. Die Einwoh-
nerzahl stieg schlagartig von 431 auf
1120. Fast 60 Prozent der Poxdorfer
waren Neubürger.

Dadurch wurde die Gemeinde auch
zu zahlreichen Investitionen gezwun-
gen wie dem Ausbau der Schule und
des Friedhofs, später auch der Kinder-
gartenplätze. Hinzu kam in den folgen-

den Jahren durch die starke Zunahme
des Autoverkehrs die Verbesserung
des Straßennetzes. Die Gemeinde-
finanzen waren so bis auf das
Äußerste strapaziert. Lediglich durch
die Wiedereinführung von Hand- und
Spanndiensten kam man gerade noch
über die Runden.

Die junge Demokratie bestand in
der wirtschaftlich sehr schwierigen
Lage ihre Bewährungsprobe. Für
zusätzliche Unruhe sorgte allerdings
der frühere Leiter des Gefangenen-
lagers, der sich kurzerhand als Förster
ausgab und den Gemeindewald auf
dem Lagergelände abholzen ließ.

An den Nerven zehrte auch das
Leben im Lager. Bis zu 14 Sudeten-
deutsche waren samt Gepäck in einer
Stube untergebracht, die maximal 32
Quadratmeter groß war. Jeden Tag
Punkt Zwölf erhielt jeder einen hal-
ben Liter Kraut- oder Fischsuppe zu-
geteilt. Viele verweigerten den „Fraß“
und forderten Lebensmittelmarken.

Siedlung aus Boden gestampft
Aufwärts ging es, als das Flücht-

lingsamt die Erlanger Baufirma Spä-
nich zum Wechsel nach Poxdorf gewin-
nen konnte. Dies brachte Arbeits-
plätze, und 1950 konnte mit dem Bau
der Wohnsiedlung Hagenau begonnen
werden.

Die Auswirkungen auf das politi-
sche Leben waren enorm. Wenigstens
die Hälfte der Gemeinderäte waren
nun „Zugezogene“. Und die Hage-
nauer beschwerten sich auch sofort
beim Landratsamt und anderen Be-
hörden, wenn sie sich benachteiligt
fühlten.

Laut Gabriele Nägel bewirkte dies,
dass nicht mehr allein die größeren
Bauern das Geschick der Gemeinde
bestimmten. Statt informeller Abspra-
chen mussten nun Beschlüsse gefasst,
veröffentlicht und entsprechend umge-
setzt werden. Als Ende der sechziger
Jahre dann die Großstädter aus Nürn-
berg, Fürth und Erlangen die ver-
gleichsweise niedrigen Quadratmeter-
preise auf dem Land entdeckten, wa-
ren die Poxdorfer auf diesen erneuten
Zustrom schon recht gut vorbereitet.

Gabriele Nägel, die am Forchheimer
Herder-Gymnasium Geschichte unter-
richtet, schildert neben dem Verhält-
nis von Alt- und Neu-Poxdorfern
auch die übrigen Veränderungen in
der Gemeinde sehr anschaulich. Abso-
lut trendy war anno 1957 zum Beispiel
das Gemeindegefrierhäuschen. Mit
ihm verloren die Notschlachtungen im
Sommer ihren „Katastrophencharak-
ter“, wie es die 43-jährige Autorin for-
muliert. Auch mussten Bratwürste,
Koteletts und Braten nicht gleich
nach dem Schlachten gegessen, gepö-
kelt oder geräuchert“ werden, son-
dern hielten tiefgekühlt noch viele
Monate.

Im Jahr 1971 kam allerdings das
„Ende der kollektive Truhe“ – viele
Poxdorfer hatten sich längst eigene

Gefrierschränke zugelegt, die hohen
Strom- und Erneuerungskosten für
die Aggregate machten die Gemein-
schaftsanlage unrentabel.

Pioniere des Damenfußballs
Für Aufregung im Dorf sorgte 1977

die Gründung einer Damen-Fußball-
mannschaft. Dass im Land von Fritz
Walter, Max Morlock und Franz
Beckenbauer nun auch die Frauen ver-
suchten, das Leder halbwegs
geschickt über die Torlinie zu bugsie-
ren, erschütterte doch so manches
Weltbild. Doch spätestens mit ihrem
3:1-Sieg über die SpVgg Fürth hatten
sich die dribbelstarken Poxdorferin-
nen ihre feste Fangemeinde erworben.

Detailliert geht Gabriele Nägel
auch auf die Gebietsreform von 1978

ein. Letztlich vergeblich versuchte die
Gemeinde, das mittlerweile doch
recht lieb gewonnene Hagenau zu
behalten. Die Siedlung wurde nach
langem Hin und Her Baiersdorf zuge-
schlagen, wodurch sich die Einwohner-
zahl von Poxdorf halbierte. Heute ist
die Gemeinde in einer Verwaltungsge-
meinschaft mit Effeltrich zusammen-
geschlossen.

Zu entdecken gibt es in der Chronik
noch zahlreiche weitere interessante
Details aus der Zeit seit 1945. Das
Buch ist im Eigenverlag erschienen
und kann für 35 Euro in der Bücherei
der Pfarrgemeinde, bei den örtlichen
Filialen von Sparkasse und Raiffeisen-
bank sowie bei Christian und Gunda
Nägel, Steinweg 18, erworben werden.

SCOTT JOHNSTON

Kosmetikstudio Hollfelder ist „Schönheitsinstitut par excellence 2005“
ANZEIGE

Ausgezeichnetes Fachwissen
Andrea Hollfelder und ihr Team sind immer auf dem neuesten Stand

Stolz präsentiert Andrea Hollfelder ihre Auszeichnung zum „Schönheits-
institut par excellence 2005“. Fotos: Windhorst

Rundum verwöhnt und der Raum in angenehmes Licht getaucht: Bei
Kosmetik Hollfelder wird mit allen Sinnen genossen.

ERLANGEN - Seit genau
15 Jahren dreht sich in Andrea
Hollfelders Kosmetikstudio in
der Goethestraße 13 alles um die
Schönheit und das Wohlbefin-
den. Damals nämlich hatte sich
die in Heidelberg ausgebildete
Kosmetikerin einen Traum wahr
werden lassen und den Sprung in
die Selbständigkeit gewagt. Ein
Schritt, den sie bis heute nicht
bereut hat – im Gegenteil. Viele
Kundinnen haben ihr seit der
ersten Stunde die Treue gehalten
und viele weitere sind im Laufe
der Zeit hinzugekommen.
Ständige Fort- und Weiterbil-

dungen gewährleisten, dass An-
drea Hollfelder und ihr Team im-
mer auf dem neuesten Stand der
Entwicklung sind.NebenSchall-
und Strombehandlungen (Sono-
phorese und Iontophorese) sind
vor allem Vitamine das gegen-
wärtige Maß der Dinge. „Bei den
Vitaminbehandlungen kommt
es vor allem auf die Zusammen-
setzung und die Dosierung an,
damit ein Behandlungserfolg
gewährleistet ist. Hierin liegt die
Kunst“, erklärt Andrea Hollfel-
der. Und dass Andrea Hollfelder
ihr Handwerk beherrscht, wird
untermauert durch die jüngst er-
folgte Auszeichnung als „Schön-

Auch wer sie nur kurz in ihrem
Studio besucht, bemerkt schnell
die herzliche Atmosphäre und
das unverkrampfte Verhältnis zu
ihren Kunden.
Dabei versteht sich von selbst,

dass man die von ihr verwen-
deten Produkte von Firmen wie
Clarins, Environ, Dr. Eckstein
oder Ingrid Millet auch ganz
normal bei ihr erwerben kann.
Daneben führt Andrea Hollfel-
der auch noch eine kleine, aber
feine Auswahl an modischer
Kleidung und Accessoires von
annette goertz oder lecomte.

Sonderaktionen
Als kleines Dankschön für

die jahrelange Treue ihrer Kun-
den hat Andrea Hollfelder vom
7. bis 15. Juli ein vielseitiges
Programm an Sonderaktionen
zusammengestellt, zu dem na-
türlich auch alle interessierten
Neukunden herzlich eingeladen
sind. Außerdem gibt es in der
Jubiläumswoche einen Rabatt
von 15% auf alle kosmetischen
Produkte, Accessoires und Mo-
deartikel. Der Erlös einer Tom-
bola mit zahlreichen Gewinnen
wird krebskranken Kindern zu
Gute kommen. raw

heitsinstitut par excellence
2005“, die jährlich nur an rund
150 Institute deutschlandweit
vergebenwird. Gewürdigt wurde
vor allemdie große Fachkenntnis
Andrea Hollfelders, aber auch
„die besondere Begeisterung
und die große Liebe für ihren
Beruf“, wie es in der Urteilsbe-
gründung heißt. Und in der Tat:

15 Jahre Ihre Wohlfühladresse in der Altstadt

KOSMETIK HOLLFELDER JUBILÄUMSWOCHE
vom 7. bis einschließlich 15. Juli 2005

Goethestr. 13 · Telefon 0 91 31/2 22 88 · Mo. 12.00–18.00 Uhr · Die.–Fr. 9.00–18.00 Uhr · Sa. 9.00–14.00 Uhr

15 % Rabatt auf alle kosmetischen Produkte,
Accessoires und Mode.
Jubiläumstombola mit tollen Gewinnen zugunsten
krebskranker Kinder.

Aktionstage:
Clarins Paris Methode Gesicht/Körper am 7. Juli
Environ Augenlifting mit Ultraschall am 12. Juli
Clarins Visagist am 12. Juli
Ingrid Millet Körperbehandlung am 13. Juli
Ernährungsberatung am 14. Juli
Permanent-Make-up am 15. Juli

Reservieren Sie rechtzeitig Ihren Wunschtermin!

Wir freuen uns sehr auf Ihr Kommen
Andrea Hollfelder und Team

Neulingen Mut gemacht
Chronik würdigt Aufbauarbeit der Poxdorfer nach Krieg

Das einstige Barackenlager Poxdorf, aus dem sich die Siedlung Hagenau entwickelte. Foto: Gottfried
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